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En témoignant au Gouv1 de Sa Majesté sa vive satisfaction de cet assentiment, 
le C. féd. n’hésite pas à reconnaître que — pour ce qui concerne les rapports entre 
les différentes négociations qui ont pour objet la conclusion de traités de com­
merce entre l’Italie et les Etats limitrophes — il n’y a effectivement entre ces 
diverses négociations aucune connexité de forme. D ’autre part, le C. féd. se plaît à 
croire que le Gouv' du Roi, en examinant le fond des choses et en se rappelant la 
marche historique des faits, arrivera volontiers à reconnaître la connexité, quant 
au fond, qui existe entre les différents traités qui sont en voie de négociation, ainsi 
que tout l’intérêt que peut avoir le C. féd. à ne pas ignorer les résultats généraux 
auxquels ces négociations ont abouti et l’ensemble de la nouvelle situation 
qu’elles auront contribué à créer à l’industrie et au commerce suisses.

En ce qui concerne la reprise des négociations à Rome, le C. féd. regrette vive­
ment que son délégué, M. Koechlin, soit empêché, par des affaires privées 
urgentes, de se rendre à Rome d’ici à quelque temps. Toutefois, pour ne pas 
apporter, dans cet intervalle, de retard à la continuation de l’œuvre entamée, il 
munira son Ministre à Rome des pleins pouvoirs et des instructions nécessaires 
pour continuer les négociations, tout en se réservant de lui adjoindre à l’occasion 
un second délégué, qui sera également accrédité aux conférences.

En priant S. Exc. M. le Sénateur Melegari de bien vouloir transmettre à Son 
Gouv* le contenu de la présente note et en attendant les communications ulté­
rieures qu’il sera dans le cas de lui faire, [...J4-5

4. Es folgt die Grussformel.
5. Vgl. auch Nr. 102.
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Der schweizerische Legationsrat in Berlin, A. de Claparède, 
an den Bundespräsidenten und Vorsteher des Politischen Departements,

E. Welti

B Berlin, 24. Februar 1876

Ich beehre mich Ihnen den Empfang Ihrer geehrten Depesche vom 18. d. M .1 
sowie des mit derselben mir avisirten Berichtes der Gottharddirection2 über die 
Finanzlage des Unternehmens ganz ergebendst zu bestätigen.

Ihrer Aufforderung Folge gebend, beehre ich mich Ihnen hieneben die bisher 
mir zu Gesichte gekommenen Kundgebungen der hiesigen Presse3 mit dem 
Bemerken zu übermitteln, dass die politischen und Fachzeitungen bisher nur

1. Nicht ermittelt.
2. E 5 3 /1 9 3 .
3. Nicht abgedruckt.
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mehr oder weniger vollständige Auszüge aus dem betreffenden Berichte ohne 
Kommentare ihren Lesern mitgetheilt haben.

Von welcher Feder der u.A. mitfolgende erste Artikel der Norddeutschen] 
A\\g[emeinen]Zeitung über die Gotthard-Angelegenheit — ob von dem gewöhn­
lichen Börsen-Reporter dieses Blattes oder von einem dem deutschen Finanz- 
Konsortium nahe stehenden Schriftsteller — herrühre, vermag ich dermalen nicht 
zu beurtheilen.

Über die Urtheile anderer Pressorgane, namentlich technischer Blätter, bin ich 
desshalb nicht in der Lage zu berichten, weil ich die neuesten Nummern derartiger 
Zeitungen noch nicht zu Gesicht gehabt habe. Beiläufig sei hier noch bemerkt, 
dass die ultramontane «Germania» über die Eisenbahncalamität in der Schweiz 
laut jubelt, weil nach ihrer Voraussicht diese Frage den Kulturkampf in der 
Schweiz von der Tagesordnung zurückdrängen werde.

Dass nach den Vorgängen im deutschen Reichstage bei der Discussion des 
Invalidenfonds, die viel angefeindete «Discontogesellschaft» auch anlässlich der 
Gotthardbahn Gegenstand neuer Angriffe sein würde, — was übrigens auch 
geschehen, wie Sie aus den mitfolgenden Artikeln der von einem Theil der Börse 
inspirirten, sonst regierungsfreundlichen «Deutschen Reichscorrespondenz» 
entnehmen wollen, — war vorauszusehen, und es dürften wohl in der hiesigen 
Presse und namentlich in der nächsten Nummer der berüchtigten «Deutschen 
Eisenbahn-Zeitung» fernere Angriffe gegen die Herren Hansemann und Oppen­
heim zu gewärtigen sein.

Ich will diesen vorläufigen Bericht nicht schliessen ohne Ihrer geneigten Erwä­
gung die Frage unterbreitet zu haben, inwiefern in Anbetracht des vorliegenden 
wichtigen Interesses es Ihnen zweckmässig erschiene, Mittheilungen, welche den 
Intentionen des hohen Bundesrathes entsprächen, durch einen geschickten und 
absolut discreten Litteraten rechtzeitig an die deutsche Presse gelangen zu lassen; 
eintretenden Falles hätte ich leicht die Möglichkeit durch die Vermittlung des 
dem Herrn Bundesrath Hammer persönlich bekannten und aus den früheren Jah­
ren mit den Verhandlungen über die Gotthardbahn auf das Genaueste betrauten 
Dr. Frenzdorf, diejenigen Mittheilungen, die Sie mir direct einsenden sowie dieje­
nigen Zeitungsartikel aus der Schweizerischen und Deutschen Presse, die Sie mir 
bezeichnen würden, in der Cölnischen Zeitung, Indépendance belge, etc. etc. ver­
öffentlichen zu lassen.
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